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80 neue Sirenen sollen im Ahrtal
warnen

Von unserem Mitarbeiter Jochen Tarrach

Ein zuverlässiges Netz an Sirenen soll künftig die Bevölkerung im Ahrtal vorwarnen. Foto: Tarrach

Konsequenzen nach der Flut: Zwei Millionen Euro fließen für die akustische Alarmierung
der Bevölkerung

Kreis Ahrweiler. Das Ahrtal soll zur Warnung und Alarmierung der Bevölkerung vor
Gefahren aller Art noch bis Ende November mit insgesamt 80 neuen Sirenen ausgestattet
werden. Das hat der Kreistag in seiner jüngsten Sitzung in der Rheinhalle Remagen
einstimmig beschlossen.
Im Katastrophenfall ist die Warnung der Bevölkerung mittels Sirenen eine ebenso einfache
wie wirkungsvolle Art der Alarmierung. Doch die Flutkatastrophe im Juli hat gezeigt, dass
es speziell im Ahrtal mit der Sirenenalarmierung nicht sonderlich gut klappt. Das hat



verschiedenste Gründe, denn es gibt in zahlreichen Orten gar keine Sirenen auf den
Dächern, oder sie sind – besonders in den Städten – nicht überall zu hören. Ein weiterer
Mangel ist, dass die vorhandenen Sirenen vom Typ E 57 nur das Signal zur
Feuerwehralarmierung auslösen können. Doch wo es keine Feuerwehr im Ort gibt, gibt es
deshalb auch keine Sirene. Für weitere Warnsignale, zum Beispiel im Katastrophenfall
oder gar bei einem Luftangriff im Verteidigungsfall, sind die Sirenen heute nicht mehr
eingerichtet. Zudem werden sie mit Strom versorgt, und wenn dieser ausfällt, dann nutzt
auch die beste Sirene auf dem Dach nichts. Eine Notstromversorgung gibt es nicht. Hinzu
kommt aktuell, dass einige Sirenenstandorte durch die Flut komplett zerstört sind und dort
zeitnah Lösungen notwendig sind.
Dieser Zustand soll sich nun auf Beschluss des Kreistages schnell ändern, denn der
Winter naht und die Erfahrung hat gezeigt, dass auch in der kalten Jahreszeit ein
Hochwasser auftreten kann. Nach einer Umfrage bei den Wehrleitern der betroffenen
Kommunen sind allein für den Bereich des Ahrtals 80 neue, auf elektronischer Basis
arbeitende Sirenenanlagen dringend notwendig, davon 22 als Ersatz für zerstörte Anlagen.
Die geforderten elektronischen Sirenen sind im Falle eines Stromausfalls akkugepuffert.
Somit könnten selbst in Fall eines Stromausfalls Warntöne bei verschiedensten Arten von
Schadensfällen gegeben und mittels Sprachdurchsagen auch weitere
Handlungsanweisungen zum Verhalten an die Bevölkerung übermittelt werden.
Priorität hat augenblicklich die Versorgung des Ahrtals, aber in seiner Wortmeldung
machte zum Beispiel auch Verbandsgemeindebürgermeister Johannes Bell aus dem
Brohltal darauf aufmerksam, dass der Ahrkreis nicht nur aus dem Ahrtal besteht und in
anderen Bereichen, so zum Beispiel eben auch im Brohltal, der gleiche Mangel bestehe
und somit der restliche Landkreis bezüglich der Sirenenwarnung nicht aus den Augen
verloren werden darf.
Allein für die Versorgung des Ahrtals sind nun rund zwei Millionen Euro veranschlagt. Das
Land Rheinland-Pfalz hat eine 100-Prozent-Förderung aus Mitteln des
Bundesförderprogramms für ein neues Sirenennetz sowie aus dem Topf des Landes
zugesagt. Der Auftrag zur Planung und zum Aufbau eines elektronischen
Sirenenwarnnetzes wurde an die Firma Helin GmbH in Hagen vergeben, dies nicht zuletzt
auch wegen der Zusage, andere Aufträge zurückzustellen und das Ahrtal vorzuziehen.
Bereits Ende November könnte alles erledigt sein. Nach Willen des Kreistages soll in einer
zweiten Stufe der gesamte Kreis betrachtet werden. Die Verwaltung bekam den Auftrag,
für die restlichen Kreisgebiete die Kosten zu ermitteln. Wann dort nun ein neues
Sirenennetz montiert werden kann, steht noch in den Sternen, denn die zugesagten zwei
Millionen Euro sind für betroffenen Gemeinden im Ahrtal bestimmt.
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